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sc'hnittliche Lebensdauer von 15 fahren an, so ist ein Ab­
scl:ue.ilbungissatiz voo 7 % anig;e!Zfe~. Wendet man dilesen 
Mod'Uis a'Uf clll!e Oescll&ehaift 3l(JJ, dJile eine Fel'dausrüstung 
iln Höh,e V'OO· 150 000 DCl''llM rpro 1000 Barrel Tagiesipro­
du.kition. ·hat, so wlüirde Siicru dijie Hrhrmchie Abschrei!bUt11gs­
rame auf 10 500 Dollatr sitellllen oder, auif den Bar1rel um~ 
gie:rechnelj, auf 0,029 Dollar. 1111 einem sa>eZieilen. Fa.l1lie, 
wo diie Feld:a!IJSrti1StU111ig ei111Jer Oesdlllis~llialfü milt eilner 
Tagiesiprodukrtfooni von 1000 B. ZTO 000 Do1'1ar i:rosrete, 
wlü.rde sich1 düe iäl:urHche Albsc:hreiblllllg auf 18 900 Dollar 
sbel~len ofor a-uf 0,0512 Dollair prn Barriel 

'Was lliU'll' endlliclt die Lebensd'auer eimer einzdnen 
Sondle beotrilfft, so müssen dafür die S\pe~i1elllen Ve,rhält­
nilsse deis Feld1es, hr wel·chem sie l!iieg:t, Ln ßerücksichiti~ 
gllillig gezogen w;erden. Es g.ilbt im ~e:rn~R·lverdistrilkrt 

S001den;, d'.ie Stei't 15 Jahren iin Täthgkeit stehen wnd nooh 
ei:nen gwtien Proizentsatz 1tllrer AnifairugsproduJktion Uefer.n. 
1Diles ist iedochi ni'Chit ·in allen FäJ.len maßg,eltJend. Nimm~ 
man d.iJe Durchschruttsdraueir eim1er Sonde wnd· fürer App~ 
ratte a-uf null' 10 Jahire an,, wobei iedenfaUis aiuch di1e Pehl­
bohimngen ulnd Trockenbo:hrun1gen g·eni'ügendl iberiick­
sichitilgrtt worden 1siilrHjJ, so kommt man, wenn. main dioe 
Bollrkoslten einer Sonde,, dlüe täglichi 1000 ß. liefert, autf 
190 000 Domar aJ11sewt., zui dlem .Ergielbniis, daß ·eilne Alb­
schme.:ibung V101n 19 OOC>--26 000 'Doli'ar eirfoirderlichi is:t, 
was für ode111 B<lirrel Oe! eine Abschlrei'bun•g von Q,052 bis 
0,07'1 Dollar ausmachien wliirde. Stel'll1! man d:ue obigen 
Y·erhältlnisse .noch einmaij !Zusammen, so W'Üirde sichi fol­
gende Rechnung aufmachen lassen: 

AlbschrieJbwmg auf Oella1nd . . . . 
A'bschll'eibulfli&' auf Feldausrüsitu,ng 
Abschireitbung; auif Bohrloch umidi Zu~ 

lbehiör . . . . . . . . . . . 

Pro iß<lirrel 
{),055---0,110 Dol/lar 
0,029----0,052 

o.o~.011 

Gesamite Albschire:lbu111•gen 0,13r&---0,233 DoLlar 

Diieise Zahlen diü1rften na~lüirlichi 'illicht als Mini'ma4-
odler Maximalabsch1reil1Jlwnigssätzie an1gesehen wierden, dii•e 
auf irgendlei!nem •gegebenen 1f.eh:lie .in Kiraft 'leeren, son­
idlem. man ha.t z·u 1enväigen, daß es sf.tchi immerhnllli siichieir 
a:uißerhaQ'b Cafüiwniens noich1 um g1ro1ße U.niterschiiede ·und 
Alblwe.i1ch1Uit1Jg'en ha1ndleln ka1111n. Si1e sollen jedoch dazu 
clilene111, um dße· A'uimlelflksa1mkei1u auf den w.ichUgen Puntkt 
·zu lenken, den die Absoh1reibungen auf ·de111 Kosten der 
Oelprod·ulk,tio1n 1iin e1inem lf·elldle dar~emen, wo ill1lll•eirhallb 
weniger Jahlre di1e Prei1se von Rohöl zwischen 30 Ull!d 
85 cen:ts 'P'TO B. di:Jf,f:e:ri1erten~ j·e nach1 Schwe:re des Oelles 
u111di j1e ·nach La,g•e. d;es flelld!es. Weiter 1ist i'tt: Beitra·cht zu 
ziehen, daß a1bg·esiehen v0;n den erwähnten Absch1r·ei­
bu111•gsl.as:ten auch en tspreichend1e Res1e.rv1e1Stellfu1111gen für 
Erine111ermnigen uncL Reipa:ra.t1u.ren hinz1wtireten, die sich a·uf 
3-5 cents pro B. zu stel.(en hätten. Die tatsächlichen 
Pir0idulk:Uo1ns1kios,ten in Caliiforni1e.n .miü'ß,ten sich i'll manchen 
Fälffien ·den Verkawfspreisen erhlefblichi nähiem, wen1111 man 
ke;i·111e entsp,rechende'll! Albs'Chreilbu·ngen für Zilnsen usw. 

auf d!i.e lnV1emiltionen vorzunehmen hättle, wie folgende 
A1wfstieli'Udlg zergt: 

iPumiplkosten . . . . . . . . 
Vlerschiedene Feidlausg.a.ben 
·Reparaltn.llren und· Brineuerwnigen 
Allgemeine Unkosten . . . 

Oesaanite direlMei Kos:ten 
Abschrerbungen 

Per IBa.rrel 
0,04--0,05 Dollar 
0,04---0,06 
0,04----0,05 
0,02-0,04 

0,14---0,20 Dolliar 
0,14-0,213 " 

Total 0,28--0,413 Dollar 

Daß di'e eigen tfüchen Abschreiibuin.g.S11Jnkosten g,Feiieh 
odleir noch größer sind\, alis die G.ewimungS!lrositen pro 
Barre~ kann .nur dLeienigen überraschen, welche gliaui­
'ben., d.a.ß ·die u.nm.iltteföairen Ausgaben umli dler U111mi'tte}­
ba,11e Oewim ohne 6i·cherstiellu111ig des iln:ves1t.ilelftern Ka­
~~tals a;u·s.reichend s.i111d. flü.r diejenigen, diie jedoch1 elltle 
Vieranitwor,fü'C'ilO<eiit bei1 der Tätigkeit a11tf den Oelifietidlern 
e.:u Vler~reterr halben, werden d'ilese Zi'fifenn nichit iilbelr­
iraischend sieiin. SchiOin im Jahire 19111 hatte M. L. Rectua 
in einer i1ntieressan~en Abhand/ll.llllg' iibe.r di·e gieigen­
iwärti:gen V eirhälil\nössie und Pirod·u.ktionsbedingungen auf 
den californiscllen Oel~·e'l'diem dlarauf :hi'nige,wie·sen, d'a.ß 
dLe Oellp,rod'uizenten in Cafücmli'en in ihirer Oesamthiei.t 
hedaiUlelrlichenwei•se nicht ·die tatsächilichen Kositen der 
iBmdluktio111 i'n :Rechnum1g set'Zlten. Req;ua hattle amg;e­
no!Tllmen, daß aus einer Tilefe, von 2500 Fuß sieht dce 
geS131mten ;f~rodulktfonsikosten usw. auf 30--JiS centsi pro 
Bar!"eb iste!Mten. :Für d1ie eiigen[Jich!e Procliu'k,tioo~ d. h. 
Punnpen, Re.tinilg.en, SchiöJJlfen, kÖITTnen 10 .cent·s. pro Barre!! 
gerechnet werden, für .Erbaltung der Ausriistungen über 
Tagie 1urud flür di1e Bohlr~ürme kanrn man 4 cen1ts als mäßilg;c 
Schätzumg; rechnen. 1f,'ÜJr Erschöpfung des OelfelJld1es:, 
Vleirzinsu.ll!g wnd Tibgu,ng. des Kapitalis hat ma111 ~10 cent·s 
zu 1rechinen, för Bohrungen, welche d'ie Pr1odwkitioo im 
Ga,ngie halten soNen, sindi 12 cents keine iilbertr.uelt>enen 
Kos1ten. Soanit eirgielben sich 32-36 cents pro Baned 
Oel. Olblg.Je;;chi der 1etrwäh1111ne Autm vo.n ·eu111em ganiz 
andieren Ges:ich.t-SIJ)u.niklte aus ·dhe Kosten 1beimessen hat, 
si1nd1 s.lle uni ilh1rem iE!bCl.eirgiebnis doch den ·olbi1gen Aiu.f­
sh~1Uu1ngen gairuz nahies.tehend. Aus anen di·esen Eriwä­
glllllJgen 1ergibt s.ichi, dlaß aHliährlich aus diesen Erträgen 
eilne Amor.tisatiiOITTSl!'elSle.rvie, 'UllTh d0•Si ifeld• 1für auß.eirordent­
Uche Ret>aratuiren, firgä:nJzu,ngen US/W„ a1uiirecht zu ·er­
hal1ten. •giebildet werden sollbte, die jedoch· nichlti da1w 
.dienen sotl, um die Ausschiü.ttuin•g der Dividend.e auf.rech.t 
zu e.rhaLten, soncLern ledig.lieh d.:1e Amortisation des Ka­
plitall·s Z'll erm1ölgl:i1chen. f:U.r CaHiornien sollten sicil, dem 
obi1gen IEnträgnis zufolge, di·e Abischlreilhung;ss.ä•tiz.e auf 
4 % füir das Ue1lf.eM, auf 7 % f.ü.r di·e F1eldauisroüsit!uing und 
10 % für die eim'ellnen SkJ:nden stlellen. Gemäß .d1e:r Er­
schitießwn1g u1ndi Bes:onderheiten des ein\Zielnen Oelliiercties 
wlürden g.ewiss·e Aiend·erungen eiln[ll'leten. Die Albsch;rei1-
b1U'l]gs1kosten m!ü.ssen~ ·.jn Cal1ifornien weni·gstens,, den 
diirekten IProduiktio:nsikosten imi111idestens ·irl'eich sein. 

Die Tiroler Asphaltschiefer-Vorkommen. 
Von Bergingenieur Max v. 1 s s er, Hlall in Ti.rol. 

Die bergmännisclhe Ausbeutung d1ieser Vorkommen 
hat sich allmähl1ich zu einer recht anise'h:n11iichen Industrie 
entwickelt., und s:in1d es na.menfüchi die Vordrnmmen in 
der Umgebung von Seeieli'dl bei Innsbrudk, die in be­
schränktem Maße anige'bllic'h sdhon. sei1 dem sechizeh111ten 
Jahrhundeirt in Ausbeute stehen, seit etwa 05 Jahren aber 
durch eine nor1<.Jideut!S1Che ßerigiwerksgesellischaft (Ichfüyol-

Gesei1'1sc'h.ah Cordes Herman111i et Co. in Hamburg) in 
großem Maßstabe abgebaut und1 auf pharmazeutische 
Prod!llkte (Ichthyo1LPräparate) verarbeitet werden. 

Das Vorkommen vion A•SIPhaHscihiiefem ist namentlkh 
in Nor-c.ltiro~ z,iemlich. verbreitet, und zwar treten s1e 
al'lenthaLben als weni1g mächti:ge, durc'h Hebung', Failtung 
unidl Presswrng in die:r Lagerung Vliel.f.ach gestörte Ge-
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::steinsglieider der sogenannten Keuperzone (Carddtal 
.Raibler-Bartnachschiichten~ im oolomitischen Tr'ia~ 
kailk auf. 

llhr Vorkommen ist ülberaW VOlll reicher Petrefak1en­
fü'h.runog - insbesondere scltön ausge'bi!iclete Fdschab• 
d'rücke (Gan10iden- 1md Oemindus-Arten) - begleitet 
~'d mag der große BitumengehaLt ddeser Gestei·ne woW 
·em Zersetzungsiprodl\Jlkt dieser fossiiilen Einschlüsse selin. 

Die gegenständ~'chen Asphaltischiefer bestehen aus 
n:iergeHgem, kalkiigem Sclhieforto11 voo diunJkelßlrauner bjs 
hefscl!warzer Färbungi und ebensodc'hem Stric'h. uillld 
~uscheiliigem Bmc'hl. Ihre Mächtigkeit wechsellt von 0,10 
ois 0,50 m oft in gam.z kurzer IErstreclmi'l!'g bei- meist sehr 
~telilem bis fast 'Stehend.ern EinfaHen; a'ber auc'h letzteres 
ist selh:r unbeständig u:nidi n·imlm~ se'hr Olft eine scharf 
weHenförm~gie Gestaltung alll, wodiu:rchi ihre gru'benmäßig:e 
Ersichließung und/ Auisrie'htu111g wngemein erS'chiwert und 
verteuert wird. 

Meist •besteht 1die Lage11Stätite in melhreren paraUelen, 
we111ig mächti1gen, 9Chali1g gebagie'tlen Sc'hieferstrelifen und 
·dlünnen, mattgilän'Zenden, tiefls.c'h.wa;rzen Bllättem zusalm­
mengesetm; dazwischen tSirlld endige Ms feinkömiige he'lll­
bis 1dwn'kelibrallllle Dolornifüänke ge'Jtagert, die GaJlen~ 
steline" benannt werden. Die Schieferaussc'h~idumgen 
reigen härufü•gi l·ebhaft glä!llzende AlblO.sunigs- od:er .Rutschi­
fläc'hen. 

Das spezifische Gewicht der eiogentl'ichen A<siphalt­
sichicier JtSt auf!flalllen'd gering und 'l>eträ1gt ·b«oß 1,25 bis 
1,75, Ullld jenes dler Gafämstedine 2,25 bis 2,75. Beilde Ge­
steine äußern 'beim Reiben ·einen intensiv bituminösen 
üer1uch; jeidoch nuir dünne Schieferbllättohen !brennen mit 
stark rnsisender ullld rau.ebender Flamme unter A1u.ssc1lei­
dun1g öliger Su'bsta•nzen. [)er !Bitumengehalt beträgt im 
Asphalitschiefer 15 'bi.si 20 %, im GaHenistein jedoch nur 
7 bis 10 %, welcher durdh trndkene Destillation Jn soge­
nannten Schweaöfen (Re·oortenöfen) 1gewonnen u:nd auf 
Schiieferö•l verarb-eitet wird. 

Bis zrum Ja'hre 1890 fall'd a;ni einigen, meist tagbau­
mälßig betrie'benen Oewi.nnun!gsstätten näc11ist Seefelid· nur 
·edne .ga111z beischrändcte Steinöl'gew:innung auf d'enlk,bar 
primitiver Wei'Se statt, und wurde d1ies penetrant 
riechende· teerige Prold.ukt aJls Vie:harzneimi.tte[ bei äu·ßer­
lichen Verletziu.ngen verwendet. 

Die Danste.Jil1ung von anderen AS1Phaltprod!ukten 
(Mastix, Goudron usw.) hatte sich nicht al1s loihnend 
erwi!esen. 

Um jene Zeit entdeckte P:rof.essor Schröter au.s Ham­
burg ·den •s:o1genan:nten „lcbthiyol"-StOlff im Seefelider 
Asphailtschiefer undl dessen Verwertung a1ls antiise·ptdisches 
HeH'mitte!,, mit dem i:n der fo[gie aufsehenerregenld.e Kuren 
erzielt wurden. Zur Ausbeutung dieser Entdeckung 
wur'de diie e'i1ngairugs erwähnte „I~hföyol-GeseMsdhaft" ge­
gründet, und damit begann d'er Aufis,c'hiwunigi des See­
feßd:er Al5.phaHsc11ieferlbergibau.es. 

Die ,genannte GeseN'schaft erwarb aNmäMich die: ge­
samten Ber·gbau'gerechtsame auf AsphaHsteirue ilJl der 
Umgebung von Seefelltd, die bisher in bäuerlichem Be­
Slitze waren, und1 sicherte siic'h d1urc'h Legun.g zahlreicher 
z·usammenhä111gender Freiisch!ürfe das AlDeingewJnnungs.­
reC:ht dietSes Materials in fünf ausge•de'hnten Gemeinde­
gebieten (Seefelld„ Reith• Zir·I, Scharnitz und Leutasch). 
He1ute besdtzt dliie Oeisel1lsichaft 165 bele'hnte Grulben­
maßen und zwei Tagmaßen und erliaute für diie rationelle 
Verarbeitunig der geförderten Asp'haltsteine nächist See­
felld. eine mo'dem eingerichtete Schiwe'1- und Desti11'a.­
tionsanlage (Maximilliia·nslhiütte), in we1bher rohe Schiefer­
öle dargestellt wer'd'en, die zur weiteren V•erartbeitung auf 
Ichthyo1l•präpa.rate nach ttamlbmg ausgeführt werden, 

wobei zirka. 80 Arbeiter aus tden 'll01lll1i-egelllderr Orten gut 
beza'hlte Beschäftigung finden. 
, . Neben dJese~ ,Unternehm~ s'i'llld in JefJzterer Zelt 
auc~ noch an. emigen anderen Orten kJ•einere Oruben'­
·be~r,1elbe au!f Aspihal'tsteine eröffnet ~rden. so in .Reith 
bei Seefe!ld, am A~hensee 'llll'd in ff.inter.riß. dJile jedoch 
nur rohes Steinöl 'Cl'arste11en. 

. .Wlie sehr dlieise eigenartige und am •ganzen Kontionent 
e1'll'z1~ dastehende lml!ustrie sic'hi in den )letzten Jahren 
entwickelt :hat, zeigt folgende stati'stisehe Zusammen­
stel'~llJJllg: 

1908 1909 1910 

Anzahl der Unternehmer 3 3 3 
Belegschaft, Kopfzahl . 66 64 65 
Produktion an Asphalt-

stein in . . . . dz 7264 7374 6930 
Wert derselben in . K 39968 49988 39392 
Aus Asphaltsteine dz 7456 7130 6750 
Produziertes Rohöl dz 605 589 559 

1911 1912 1913 

Anzahl der Unternehmer. 3 3 4 
Belegschaft, Kopfzahl . . 95 96 80 
Produktion an Asphalt-

stem in . . . . dz 13951 13950 14146 
Wert derselben in .K 73715 76688 62833 
Aus Asphaltsteine dz 14000 14939 14146 
Produziertes Rohöl dz 875 1 119 1035 

. Angie1lodkt durch die gii~tigen Betriebserge·bmisse 
ben Verwertumg ·dieseis Materi·alis in Seefeld!, 1be.giann man 
in neuester Zeit auch an aruderen Orten Tiirols nach 
ASIPhal!!steine ziu sdhlürfen; so z. B. nächst Kuf.stein, in 
Thiersee, in Branderlberg, bei 'Mü1111ster, bei Obstei•g­
Muemiinig, am IP!ianise~ im Lec'ht<ail ullld: iim Nonslbeng. An 
a:lllen die•sen OertDichkeiten, mit Ausnahme vom Nons­
.ber1g, ist ·das Asp;haltschiefervorkom1men geoLogisch äQin­
Uch wie i,n Seefehd. 

NäOhst Moblaro 1irn N-01rslberg im, Süd'tirol' wuirde ein 
a·u1Berordentl1ich1 umfangreiches Al5.phaHsteinvor'kommen 
erschlürft, das, in Q11nmittellbuer Nähe der Barhn gelegen, 
ein.er .großen Zukunft en~egensieht. ttier lbricbt ein 
2 ~iis 2,50 m mä1c:hti'ges, .ganz regelmä'ßiig gelagertes 
AtsphaHstei·n11a·ger ~wischen a.lHertiären Me1rgelschichten 
ein, das au:s einem igileiicha.rtigen bituminösen GetStieins­
materiale von d:unkelbra.uner Färbung und elbelllsolcllem 
Stni'Ci11 hes~eht. Der Bruicb ist schielferig bitS mu:scheJ.i·R" 
und 1ilu1ßert das Mat·eriaL ·beim Reihen einen in1tensi·v 
bituminösen Geruch. Der rBitumenge'hiaH wechse1t 
zw:ischen 15 uml: 20 % und isteigt in einzelinen Partien 
bis 30 %. In den Spalten ·u.nid :Riissen des Lagers kommt 
eine zähe, knetlba.re, tie~stdhwarze Erdlpechmasse vor, 
dire ein natürliches DestiHationsprnd1ukt, entstanden durch 
Gestein1S1pressu.nig, zu sein s·cheint. Dem Streichen nach 
ist <las •i:cei:censtäncl.Dic'he Asiphadtstein.Ja-ger auf mehrere 
K1Homet1er verfolg1bar und au•ch dem Verfüwhen nach (es 
fällt mit etwa 15 % ein•) schieint die Lagerung sehr regcl­
mäßi1g zu .s.ei'Il,_ 

Die Gewinnurng 'dieses bereits in großem Umfang 
ersc11l1Q1sscne11 und mi1t acht Grubenmaßen beleh;nten Vor­
kommens. :ist u·ngcmeiin leicht und billig zu b~erk­
stcllligen, u.n'CJ ist auch hM'J.iiges: Brennmaterial. für [liestibla­
tion~zwcckc in nächist·er Nii'he vorhanden. Das Destma-
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tiMs~rndukt _·Ist.: Wlie · ein:gehenoo w.iis.senschafitUche 
Unterwchiunrgen ergeben 'b:aben; ·,<fe;m Seefehder 'l~ohä'I 
dur·chaus -ähnlich. .. 

Z'll:r .A,usibeutiu~ dies.es siei!IJJer: ganzen ErstTeokunig 

· nach mit Freischlürfen gesicherten Asphaltsteirrworikom"" 
mens hat -sich1 !bereits• :eine Oe1SieL~sdhait .gebildet, welche 
nach Wiedereiint.ritt oorma1·er Vler'hälltn!isse d'ie At1beiten 
in großem Umfange aiufnehmen wi•l'd. 

Refe:rate. 
„1VlineralÖle zur Scb~lerung. von Kältemaschinen." Von 

·n."· W t n k ie 1 m a in n. (Zeil5:chrift für die ge·~amte 
I<älte-lndiustrie, 21. J131hrg., 9. Heft, S. 157.) 

Der Verfasser bekliagt die rn vwel•eu Betrieben 
üibliche Eirnka11fmrethode, werJche sidh vlielfach nur aui 
das' er1an~n eines mög<fächst bi111!iigen Preiise:s beischtränkt, 
ohne daß Foachkenntnisse wnd Upteirsuchungsmetihoden 
zu Rate gezogen würden. Um nlll'n auch dien nicht tiech­
niisch vnngebil'det.en firukäurern die A·nfordernn.gen, 
welche ian ern Schmi1e:röl zu .streiten sind, bekannt Z'll 
machell!, v·erwei.sit de.r Verfa.sser . a-uf Beziehtungen 
zw.ß.sahen Schm~erfähigkreikit, ViiskoS'iiät und Schlüpftrig­
kclt und fr()rrd.ert von den Oel'en mög'lichiste Unveränder­
lichkeit a![] der Luft, Säwrdreihreit, fehlen fostier Bei­
mengungen, Wasserfreiheit und tur Kältemaschinen 
fiüss'igbl•eLbe'll dres Geles rbei bestimmt·en M'i.nu,stem1~era­
turen. 

Da für Kältemasohinen veg·etabifüche Oele ihres 
fettsäuriegie!ha<ltes wegien ausg•eschfossen sind, be'Sprioht 
V1erfasser sodann eirni1gie der für Mineirial6lre geübtien 
Untersuchu111gsmethodien, wie Bestimmung d•er Viskosi­
tät, des fktmmpunkte·s, de1r KäUebeständ1i>1rk·ei·t unid d·es 
spez. Gewrchte51, des Säurege'hia1lteis, 1des Verharzungs­
verimögens und schließlich dier Reinhe'it der Oel·e. 

Aber gerade dire A11sfühmngien d·es Vcrfasse·rs über 
die Untersuchungsmet.hod1en müss-en d•en Fachmann zu 
lreb'hafttem Widerspruoh 1herrawsfordern. De·nn sämtlic'he 
angeführten M1eth-0dren si·ndJ ung1'ück1kherweise giera·de 
solohe, welche entweder die miim1tiösies·te Ausfühmng 
durch ei1nien fachma'11111 große·r Erfahirnnig verlanrgien, 
odier wieder detnartii.g·e Method'en, die i.hrer un.zuver­
fäss'1gien Resultate wegien von }edem fachkundigen ge-

radezu geiüroMet sind1 (z. B~ Ermitt>t~·lung <les Flamm­
punktes im offenen Tiegiel). Die Bemüthu·ngen dies Ver­
fassers, „eiinsc·hlägige Umtersuohungsmethroden a'!lzuifüh­
ren, S10weit siie mit verhäHnismäßJig einfachen ttilfsmi~­
tieln teilrw·eise auch vom Niohlfachma·rnn auszuführen 
si•nd", hätten statt .dessen besser .un:terble·itben sollen. 
Denrr~ d·erarti1ge - sagen wir es offen - „Spielereien" 
M•eüben jia in pnaxi wü1rklich zwecl<'los. Denn hat ein 
nach d·en AnleJrtu,ngen des H·e.rrn H. Winke1ma•nn etwa 
vorgieihender „nioht fachmänrnilscher" Einkäufer der lie­
flemden Fabrik ·einren Anstand erhobe·n, so müssen sahon 
ganz mrna!liirl'iche wnd im Oelgeschräft Gott sei Dank 
selten vork-0mmenrde, überaus krasse Verhältnisse vor­
liegien, sonst werden <lire Untie1rsuchungsreswltate des 
,;nicht facl1männischen Bi!nrkäufers" wohl s.tiets ad ab­
sur.dwm geführt werde111 können. Wiire z. B. diie Be­
stimmung der Viskosität odeir d·es f'iammmmktes wlirk­
lich eine so e~nfache Sache, wi·e di·es vom Verfas~er 
dargieste'l.lt wird, so hätten sioh zahlreiche M'i•111eralöl­
Ch1emfäer, die gr-0ß1en Labo1riatori•en de.r Raff..ineri·en wnu 
die vuständigen Arbte'iilungen der Physika!. Techn. Reichs­
anstialt nicht so mühevoHien Arbeit1en unterwerfen 
müssen~ wie di•es die wis.srenschiaHl'ichen PuhJi.katio'llen 
a•uf diesem Gebi'ete be;zreugie·n. Es wa.r auch ganz wn­
nötr'1g, Namen wi·e Schmierfähigkeit und SchlüpfrigkeJ.t, 
in ·die·sen Artikel dniz·ubezi1e1hten; dem11 es si.nd d'ileS. 
Eigenschafren, iiher welche überhaupt jede scharfe Defi­
niHon f1ehlt und wekhe für die Bemtenwng eirnes Oeles 
ga.r n'icht in frage kommen. fiir d•ie Bewegung des 
Oel1es zwi:schien Lagerschal1e und Zapf·en. ist einziig runrll 
at!lein di1e Ziihigk•eit maß.gebend. Dr. R ü h l. 

Wissenschaftliche N ach:richten. 
Der frü'h1ere Herausgeber unserer Zeitschriit „Pe­

troleum", Herr !Dr . .Paui Schwarz, ist mit Kriegs:be1ginn 
in ·den Reichsdienst übergetreten. Am 1. ND'vemrber ist 
Herr Dr. Sch'warz zum Kaiserlich-Deutschen Konsul er­
nannt und nach Erserum (Türkei) versetzt worden. Mit 
dem Uehertritt in den Staatsdienst konnte ·Herr Konsul 
Dr. Schwarz sich naturgemäß der Redaktion unserer 
Zeits.ohriit nicht me'hir widmen; wir geben jedoch der 
Hoffnung Ausdruck, daß es uns gelingen wird, nach 
Beendigung ·des Krieges Herrn Konsul Dr. Schwarz wie­
der für die Zeitschriit „Petroleum" zu gewinnen. -
Wie wir ferner erfahren, hat Kons.ul Dr. Schwarz am 
Türkisch~Russisd1en Krie·ge· teil.genommen und ist in 
Erserum erkrankt; er befindet sich aber derzeit wied·er 
vollkomrmen wnhl. Sr. Majes·tät der Kaiser hat Herrn 
Konsul r>r. Schwarz durch Verleih·ung des Eisernen 
Kreuzes II. Ktasse ausgezeichnet. 

Am 9. April ist einer der bewährtesten Petroleum­
fach'männer, Ingenieur-Chemiker Louis Berguer, im Alter 
von 49 Jahren ·gestorlben. Herr Berguer wandte sich 
nac1l:i Absolvierung seiner Studien hei der Chemieschule 

zu Mülhausen im Elsaß zuerst der Farhstofitechnik zu, 
um alsdann nach Petersburg zu übersiedeln, wo er eine 
Zeitlang eine kleine fett- und Seifenfabrik selbständig 
führte. Später trat er in die Dienste der Firma Oe­
hrdder Nobel, Baku, ein und wurde alsbald Vorstand der 
dortigen Laboratorien. Klimatische Ver'hältnisse z,wangen 
ihn n<JJch einer zehnjähri·gen Tätigkeit, Baku zu verlassen, 
und eröifnet alsdann H·err Berguer im Jahre 1906 in 
Yverdonr ein chem.-techn. Laboratorium. Kurz darauf 
wurde er Chemiker-Konsulent der Steaua Romana, u.JJd 
er 'hat nicM wenig dazu beigetragen, dies.e Raffinerie 
technisch auf die ietzig·e Höhe zu bringen. r])er Tod des 
Herrn Berguer hat eine Lücke in die Reihe der Petro­
leumfachmänner gerissen; sein Andenken wird stets 
unter denselben in Ehren gehalten werden. 

Wir haben bereits frli'hier mitgeteilt, daß ·das be­
kannte Mitglied' des United States Geological Survey, 
Dr. David T. D a:y, sich nach 30 jähriger Tätigkeit an 
diesem Institut in das. 1PrivaUe•ben zurückgezogen l1at. 
Zu seinem Nachfolger ist nun John D. Northup ernannt 
worden. 
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